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Kurze Origina l mitte il ungeIl 

Beitrag zur Abgrenzung des Pflaumenrötlings. Rhodophyllus 

sepium (Noullet-Dassier) Romagn. von Rh . c1ypeatus 

(Fr.ex L.) 

VOll JOHANNES KERSTAN 

Mit 2 Abbildungen 

Alljährlich wurden mir a ls Kre isberater VOll Löbmt wci(;liche. millelgrof;e 
Pilze vorgelegt. die für Champignons oder Maipilze gehalten wurden, aber Röt­
linge Witren, lind i',war wie sich allmählich herausstellte: Rhodophyllus sepium. 
Die gebrachte Art hat folg ende Merkmale. 

Allgemeine Kennzeichen : Ein Rötling, Mitte Mai und Jun i. bei Pflaumen­
biiumen, weif;lich, hell farben, schlank, ausgebrei teter, gebuckelte r Hut. wellig 
ve rbogener Rand, nicht hygrophan, bi.i schlig wachsend, aus wei(;em Myzelknol ­
len (Abb. 1 und 2). 

1 

Ab\). I. Exemplar von Hllodo phyllus sepiunl , gefunden unte l" einem Hcincel;ludc ll­
Sl!"al1cll Löball. 5. ti. I!HilL. 

f\bb.:!. Exe mplar von HllOdoph yllus scpiutll. ger\mdell bei Dobcl'qullz 17. ti. In:!. 
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Hut weiulich, wenn aus dem Boden kommend (ein heller, sauberer Pilz), 
verfärbt sich bald schwach grau, bräunl ich, gelblich, auch mit rosa oder grün­
lichem Schein, für Feuchtig keit (Nässe) empfindlich; anfangs etwas stumpf­
kege lig, dann ausgebreitet und deullich gebuckelt ; Rand lange nach unten ein­
gebogen, zuletzt flach und aufrecht. scharf. schwach ge rieft , weil dünnfleischig, 
gewell t (in e inem Einzelfall etwa so aussehend: Hut hellbraun, an Rand und 
Buckel dunkle r, Delle dazwischen heller (öckerJich); zuerst feins te radiale Fase­
rung , di e spätcr gröbe r wil'd, die Fasern sind auch wie in winzigstc Schüppchen 
aufgelöst, da her der se id ige Glanz und das Irisieren; SChWilCh schleimig (wenn 
noch ganz jung), a ber nich t hygropha n; 5-8 (-10) cm. 

Die Beschaffenheit der Oberhaut ände rt s ich mi t der Weite rentwicklung des 
Pilzes . Das scheint in manchen Beschreibungen nicht ri chtig gesehen worden zu 
sein , Durchgangsstu fen werden als von Dauer betrachtet (und zu s~hr als 
charokte l'is tische hingcstcllt). Das führt zu abweichenden Darstellungen. Wenn 
dcr Pilz eben erst über dem Boden erscheint, ist der Hut zuäuljerst mit einem 
7. .... l'tcn Schle ier a us dünnen, ve rbogencn, lockc r zusammenhängendcn Elementen 
üb~rzogen, die verschleimten; darunter eine Lage langze Iliger, zartwandigcl', 
lücke:lhaft miteinandcr verschlungener Fäden; als Übergang zur Huttran13 
kL~in~!!l1 ig c, dünnwandige, d ichter ~n einanderl icg el1de Hyphen. 

Si: i c l: wci fj , unten briiull end, stark glänzend; der grö6ere b3sale Tcil filzig 
ü:,~rJd:idct dJra us werdcn über den ganzen Stiel hinweg Fasern, gröbere und 
d..lL ,visch:m feinere, die Ri nde rci6t entsp rechend auf; cl' ist vcrbogen und breit­
~.;!Jl'ückt, wen n Cl' si ch durch das Erdreich und di e Nachbarn hat hindurchzwiin­
~pn müssen, weil Cl' tief im Boden stec1<t. ganz unten verdickt und aus Knoll en 
(I<!umpcn) herauswachsend Abb. 1 ; eine derbe Rinde schlieJjt ein lockeres watt i­
ges Ma rk ein; bricht. wenn man derb zufaJjt, leicht ab; 1/10. 

La 111 e lI e n : anfangs wei!), dann intcns iv rosa bestäubt, zulClzt braulll'öt­
lieh; zart b reit. a usgebogen, Anheflung wechselt von hakig angewachsen bis zu 
trennend, je nach dcr wechselnden Hutfonn; Schne ide rö tlich, unregcJmäljig 
buchtig, feinst wcllig gekerbt; Zystiden wenig von Basidien verschieden , an 
Schneide spiirlich. 

F lei s c h weil), Gcruch beim Anschneidcn, auch wenn von n ~l1em verletzt. 
sta rk meh l artig, abel' bald vergehend; Schnittstellen, Stielfasel'l1 röten sich, auch 
Larve nfraJjstellc n, manchmal erst nach einiger Ze it ; Stiehllark bräunt s ich; 
Knolle weilj mit rötli chen Flecken; Guajaklösung färbt langsam grünblau. 

Die Exemplare wachsen rasch, vergehen bald, verändern sich d:tbei wie in 
GröJje, so in form und farbe; sehr abhängig vom Standort in festem lehmigem 
Bodcn oder in einem Steingarten anders a ls in lockerer, mulmiger Erde ode l' 
in vorjährigem Fallaub. Dcr Pilz saugt viel Wasser auf, z. B. im feuchten Grase 
oder bei Regen, dann wird c l' grauer, dunkler und bleibt so, hygropha n ist das 
nicht. 

S po re 11 pu l v c r reichli ch abgcworfen, rosa, gut mit MOSER 1952 (A5) 
übereinstimmend. Sporen rund lich-eckig (etwa 5cckig), mit Apikül. rosa Saum 
und mchreren kleinen oder eine r gröljeren Blase; 9-10, 5/ 7, 5-9 .//In. Abb. bei 
P1LAT-USAI< 1954 gut. 

Vor kom m e n : Im Rasen bei Pflaumenbä umen, auch entfel'llt davon, 
manchmal massenhaft; es werden auch l{ irschbäume, Schlehengebüsch, Weil}­
dom angegeben, abe l' Ausna hmen best5tigcn auch dann die Regel; Ende Mai 
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und im Juni; im Oberland des Kreises Löbau häufig; als ich nach Doberquitz, 
einem Dörfchen bei Leisnig, ve rzog, fand ich ihn da in einem Obstgarten wie­
der - unter einem Pflaumenbaum; ist vielfach übe l'sehen worden. 

Ab gr c n z u n g von R lz 0 cl 0 p 11 y llu 5 c l y p e a tll 5 Fr. Die beiden 
Arten sind nach der Me inung von Kcnncl"/1 verschieden voneinandel', so von 
ROMAGNESI 1947, KONRAD und MAUBLANC 1952, ENGEL 1952, BUCH 1952, 
MOSER 1953, SAALMANN 1960, SCHIVÖBEL 1960, HENNIG 1964, GRÖGER 
1968. Sie werden in der folgenden Tabelle e inandel' gegenübergestellt. 

Sepill Jl1 

Pflaumenrötling 

Hut 

hellfarbig, weilj wenn aus dem 
Boden kommend 
normalhütig 
flach, gebuckelt 
feins te Fasern in der Hutfarbe 

nicht hygrophan 
mittelgrolj, 5-8 Cln 

S t i e I 
wciO (Abb, 2) 
auf die Hutgl'ä~e bezogen schla nk 
tief im Boden eingesenkt 
unten verdickt 
aus einem Myzelknollen (Abb. 1) 
in Gruppen buschelig verwachsen 
1-6 / 5-12 

Fleisch 

Geruch stark mehlartig 
Schnittflächen, Bruchstellen, Maden­
fraljgänge röten sich meisten s 
Guajakläsung färbt 
langsam grünblau 

Vorkommen 
bei Pflaumenbäumen 

Ende Mai und Juni 
Massenauftreten 
Verbreitung ist noch 
zu ermitteln 
Abb, SAALMANN 1960 

c lypeatus 

Schildrätling 

braun, dunkelgl'iJu 

ansehnlich breit 
glockig, auffallend gebuckelt 
gröbe r radial gestreift, 
dunkel geflammt (tigerartig) 
hygrophan 
stattlich, kräftig. 10-12 Cill 

wei(;lich 
robust 
schwach wurzelnd 
unten zugespitzt 
ohne l<nollen 
mehr einzeln 
7-10 (-15) / 10-20 

schwach 

bleiben wei(; 

färbt nicht 

im Gebüsch. in Parks 
im Walde 
Mai/Jun i 
nicht so 
in der DDR allgemein 
verbreitet 
RICKEN 1915, Tafel 73, 1 
ENGEL 1965, Tafel 2 oben 

Eigene Funde: von 1953 bis 1969, aUQer 1962/63, in der Zeit vom 23. Mai bis 
5. Jun i 34mal aus Orten des Kreises Läbmt. von 6 Orten wiederholt so dar; er 
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dort stando rt strcu ist: in dcn darauffolgcndcn Jahren (1970-72) in DOberquitz ' 
Leisn ig .. 

Auscinandersetzung mit früheren Fundbcrichtcn 

1. SAALMANN 1960: Nach Merkmalen und der Abbildung ist seine Art, die von 
mi r bcschriebene; e r benennt s ie nach KONRAD und MAUBLANC pnlllllloicles. 

2. ENGEL 1965. NI'. 265: Diese Art ist auch die obige. während NI'. 264 clypea· 
1lls (L. cx Fr.) Ouel. ist. 

3. HENNIG 1964. NI'. 49: Beschreibung vortrefflich, die deutschcn Namen un ­
passznd, dic Abbildung nur zum Teil brauchbar. 

4. BUCH 1953, NI'. 382 : zwar als Jiuicll/s (Bull. ) Ouel. beze ichnct, doch VOll 
KREISEL korrigiert; die Mcrkm<lie sprechen eindeutig für sepilltrl, ausgczeich+ 
Ilet dic Abgrcnzung zu c/ypea1I/s. 

5. RICKEN 1915, Ni'. 854 : die Art sepilll1l kanll untcr sein c:1ypeatl/l1I (L. 1755) 
nicht untcrgebracht wcrden; er hat jcne sichcr nicht gekannt, dcren so spcz ifi­
sches Vorkommcn wäre ihm nicht entgangcn. 

6. PILAT 1954, NI'. 91: die beidcn Arten c1ypeatus und scp iul11 s ind nicht scharf 
a useinandcrgehalten. Das sepiu1l1 mit gemei nt ist. beweist das angegcbene 
Synonym Ag. sepium NouL et Dan (?). 
7. MOSER 1962: Die Bestimmung nach se illClll Schlüsse l führt nur bcdingt zum 
Ziele (NI'. 872). 

Als deutscher Name würde s ich w Pf1aumenrötling ~ cmpfehlcn; CI' ist noch 
frci. da sein Gcbrauch für prll11l11oides nicht berechtigt is t. 

Dic grundlegenden Abhandlungen von ROMAGNESI 1947, 1951 sind mir 
erst währcnd dcr Drucklegung bekannt gcworden. ohne Zweifcl ist dic oben 
bcsprochcnc Art sein Rh . sepillJ1l . Ein gründlicher Verg leich mit sc inen umfa s+ 
sendcn Ausführungen würde manches Inlcressante zu Tage fördcrn. Dcm Muse­
UI11 fül' Nilturkundc Görlitz vcrdankc ich die Vcrmittlung dcr Einsichtsnahme. 
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